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Neuenbürg, Montag, den 15. Januar 1923. 81. Jahrgang.
wichtigsten Gebühren st-—
stark und außerdem U DeUtsHMNV.
e Grundgebühr 40 MG Saarbrücken, 13. Jan . Wie im Reich, so ist auch im
ck. Saargebiet am 15. Januar , morgens von 11 bis 11^ Uhr,
sendungen, WertsenLmDz Protest gegen die Besetzung des Ruhrgebiets ein allgemei-
ten auch nach dem SaaiO«. Generalstreik beschlossen worden, zu dem die politischen
r) sowie nach dem GebiMrteien des Saargebiets und die Gewerkschaften aller Richtun-
Memelgeibiet. Die irr schärfsten Worten das Volk ausrufen.
;lten ferner nach Luxerz Koblenz, 13. Jan . Die Abfahrt der amerikanischen Trup-
_heil ist auf den 22. Januar verschoben worden. Sie erfolgt
ckere Heit Mt von Antwerpen aus , sondern von Bremen . Auch die
' I * ' ^ , .. .. .Frauen und Kinder der verheirateten Mannschaften werden
erst, -die Ideale .̂ fordert. Vorläufig bleibt noch eine kleine Abteilung am
wialtsmus und des ^ die notwendigen Geschäfte noch abzuwickeln.

Berlin, 13. Jan . Zu den ungeheuren Auflagen, welche die
enlieve, ubt BarmherŴ ^E ^ nrit ihnen die Mieter zu tragen haben, kommt
?t nnt? wirke *iede!- tteue  schlimme Erhöhung : die staatliche Brandkafsenverfiche-
a ' Mleae und Erbalt̂ ng für die Häuser, welche letztmals (für 1921) 8 Mark auf
ckS ^ olüik sein 2m Mark Steuerwert ausmachte und im Jahr 1922 bezahlta «Sozialpolitik ,em Mitteilung der Karlsruher Zeitung für
, . , . .s, 1922 nicht weniger als 50 Mark von 100 Mark Steuerwert
aa am 25 c>an 1890) Ibetragen. Das heißt auf ein Haus von 100 000 Mark Steuer-
.ag am --o. ^ an . ^ vo.) ^ ^mmen allein 50 000 Mark Brandkassenversicherung.

denke sich dazu die Gemeiudeumlagen mit zur Zeit 32
AtuM ^vMttwiMProzent , die Staats -, Kreis- und Kirchensteuer— so wird man
ich bis hochfein. aus einen Betrag kommen, der den Steuerwert noch übersteigt!
I, RrihestÜhltMne die Möglichkeit der Umlegung auf alle Mitbewohner

des Hauses wären natürlich dreiviertel der Hauseigentümer
Iw„na sofort bankerott. Zu bemerken ist noch, daß die Brandkassen-
hrung kaufenL»e b.mg ein bestimmtes Jahr immer erst im folgenden
88 , ^ i « I7Ll »vlMZghr zahlbar ist. Die obigen 50 Prozent für 1922 sind also
I-N!>8«> null LLmu»1r»sHm Jahr 1923 zu zahlen. Weiter sei bemerkt, daß im Fall eines

sür Wiederaufbau des Hauses zuletzt (November und
Dezember 1922) ein Teuerungszuschlag vom 369fachen der
Baupreise vom 1. August 1914 gegeben wurde. Künftig wer¬
den die Zuschläge wegen des Steigens der Baupreise noch er¬
heblich höher sein.

Zweieinhalb Tonneu Kohlen monatlich für einen einzigen
Franzosen.
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Anforderungen die französische Einquartierung
^ im Hinblick aus Brennstoffe an die deutschen Behörden stellt,

I > Mt aus einer Aufstellung einer kleinen mittelrheinischenStadt
^ ^ O / des besetzten Gebietes hervor. Nach dieser Aufstellung sind

sür den Monat Januar 1923 für einen Major , einen Arzt,
neun weiteren Offiziere und sieben Unteroffiziere, die in 18
Wohnungen mit zusammen 57 Zimmern, 15 Küchen und zwei
Burschenzimmern untergebracht sind, 53 400 Kilo Kohle an¬
gefordert worden. Es bedeutet im Durchschnitt auf jeden der
einquartierten Offiziere und Unteroffiziere etwa 3600 Kilo
Kohle. Es stehen also jedem dieser verheirateten Franzosen
über zweieinhalb Tonnen Kohle im Monat zur Verfügung.

Reichstagskundgebunggegen Frankreichs Rechtsbruch.
Berlin, 13. Jan . Auf dem Reichstagsgebäude wehen die

!Fahnen Halbmast. Am Regierungstisch Reichskanzler Dr.
Euno, Außenminister Dr . Rosenberg, Innenminister Oeser und
die übrigen Mitglieder des Kabinetts . Haus und Tribünen
Karl besetzt.

Präsident Löbe  eröffnet um 3 Uhr die Sitzung und er¬
klärt: Ohne den Verhandlungen dieses Hauses vorzugreifen,
Verde ich mir ein Wort erlauben, an die Landsleute an der

^ Ruhr, die zuerst und am härtesten durch diesen Friedensbruch
t bei guter Bezahlung Not und Leid gebracht worden sind. (Die Abgeordneten er-

oder bis Frühjahr iEben sich von den Plätzen, nur die Kommunisten bleiben
ehre Wir möchten ihnen zurufen : „Haltet Euch so. Laß an

«Kv !» . ^ 8, an dem die Fremdherrschaft von Euch genommen
r ^ ist. / ' HM Ihr vor Euch selbst bestehen könnt, und daß Eure Kinder

Mal ermeister.- pW Euch bekennen können: Unsere Väter haben mit Festigkeit
, suche für kl. Haushallk̂ Treue, mit Stolz und Würde aufrecht gestanden, als die- j
rsonen) ein zuverlässige ff Schlag geführt wurde. Sie haben weder durch unwürdige.

^ ^ »ebedienerei und Unterwürfigkeit, noch durch Unbesonnenheiten!
Ick ^ Namen unseres Volkes geschändet. Haltet Euch so, daß

II Il kIM » t ». lN' wenn auch äußerlich geknechtet. Euch innerlich frei ins
^ ^ ' W sehen könnt. Bor der Welt werden wir diesem Gewalt-

:s kochen und flicken kan», M voll Trauer gegenüberstehen, vor der Geschichte aber
iisse u. Lohnansprüchea« .vnr darauf hin, daß hier ein Streich geführt wird gegen

. «s -^ekweill, s!«^ öen des Landes, gegen die Freiheit «nb das Recht seiner
9m^ a,d tt" « « » »- s-« »«- «,yetm, OustgarI -^ .Mern gegen alle, die eine ruhige Entwicklung wollen, und der

anaenebme Dauerstellung^ verhängnisvollstenFolgen für den allgemeinen Frieden
ehrliches fleißiges (Sehr richtig.) Wenn ich als deutscher Volksver-
ehrilchs fleiß g siet» «« Recht hatte, zum französischen Volk zu sprechen -

^ s// - ü>t habe« unsere Gegner während des Krieges in un-
Maße für sich in Anspruch genommen — dann

^ ^ »ur-c ch sag«, : Prüft, prüft selbst, ob der Weg, den Eure!
ilterem kinderlosen einschlage,i, der ist, der Euch zu Eurem Recht, zu
nack Lerrenalb ge>uch!̂ ,. °" Anchrüchen, zu Friede und Ruhe führen kann, prüft
übe bat Gelegenheit nicht vielmehr Verbitterung, Hatz und Wut Wecken
n r>. prlernen U E auch das Unvermögen zur Erfüllung Eurer An-
a?bote sind zu richten°"kerA,'z? °* tvir. Eure Nachkommen und die unsrigen,
^ ^ Geschäftsstelle, ^ " ^ furchtbaren Folgen zu tragen haben, die dieser Dra-nztaler-Gejchast, Ansaat entspringe«. (Sehr wahr.) Deshalb macht es rück-

»as Unrecht, das Ihr an uns verübt mit all dem an¬

dern - er letzten Jahre, ehe es uns und Euch verschlingt. (Bei¬
fall.) Der Präsident gedenkt sodann des schweren Grubenun¬
glücks in Oberschlesien und spricht den Hinterbliebenen seine
innige Teilnahme auS.

Reichskanzler Dr . Enno:  Französische und belgische
Truppen , vollkommen kriegsmäßig ausgerüstet, sind vorgestern
in friedliches deutsches Gebiet eingedrungen (Pfuirufe rechts).
An der Spitze marschierten Kavallerieabteilungen mit gezoge¬
nem Säbel . (Unerhört .) Dieser Vormarsch vollzog sich einem
Land und einem Volk gegenüber, das die Entwaffnung durch¬
geführt hat und sich friedlicher Arbeit widmet. Die französi¬
sche Regierung stützt ihre Maßnahmen auf den Vertrag von
Versailles, der genau drei Jahre vor Ueberreichung der Note
ratifiziert worden ist zu dem Zweck, an die Stelle des Krieges
einen festen, gerechten und dauerhaften Frieden treten zu las¬
sen. So schwer die Lasten des Versailler Vertrags gewesen, so
gewährt er immerhin Deutschland Las Recht, die ihm auferleg¬
ten Leistungen nach seinen Hilfsmitteln und seiner Leistungs¬
fähigkeit zu bemessen, weiter, das unverbrüchliche Recht von der
Reparationskommission hinsichtlich der Zahlungsfähigkeit ge¬
hört zu werden. Mehr als einmal haben wir in den letzten drei
Jahren erfahren müssen, daß diese Rechte Deutschlands nicht
ausreichend beachtet wurden. Gleichwohl hat das deutsche
Volk sich ehrlich bemüht,.bis zur Grenze seiner Leistungsfähig¬
keit aufrichtig der wirtschaftlichen Reparation zu dienen. Ich
frage dre Welt, ob jemals ein Volk mehr geleistet hat, das
durch die Absperrung vom Weltverkehr, durch die Verluste des
Krieges, durch Hunger und Entbehrungen aller Art entnervt
und entkräftet war . Wie lassen sich vor aller Welt die Be¬
hauptungen Poincares in der Kammer aufrecht erhalten? Nicht
nur durch Erklärungen , sondern durch Vorschläge und Maßnah¬
men war die deutsche Regierung um eine für Frankreich gün¬
stige Lötung des Reparationsproblems bemüht, nachdem das
Urteil aller Sachverständigen, der internationalen Finanzwelt
und auch die Reparationskommission dre Zahlungsunfähigkeit
Deutschlands festgestellt hat . Die Note vom 14. November
hat ein vorläufiges Programm für die Reparationen um¬
schrieben. Die Zustimmung im Reichstag war einmütig, als
die Regierung erklärte, auf dem Boden dieser Note die end¬
gültige Lösung zu versuchen. Der erste Schritt war das Schrei¬
ben vom 9. Dezember an den englischen Premierminister , worin
ein Vorschlag gemacht wurde, der für die nächsten Jahre den
dringenden französischen Geldbedarf vorläufig befriedigen sollte.
Der Erfolg dieser Arbeit blieb aus . Dann arbeiteten wir
Vorschläge für die Pariser Konferenz aus , in denen wir eine
feste Summe als erste Rate boten, die durch eine Anleihe auf
dem Weltmarkt garantiert sein sollte. Wir verpflichteten uns
weiter, bis zu einer zu bestimmenden Grenze Anleihen nach
Maßgabe des Bedürfnisses aufzubringen . Die deutsche Wirt¬
schaft, namentlich die Industrie und die Bankweit, waren bereit,
die Regierung bei der Durchführung ihrer Vorschläge zu unter¬
stützen. Unser Vorschlag ist nicht angenommen worden. Auch
der Vorschlag, eine Kommission von Vertretern der Industrie
und Bankwelt zwecks Verhandlungen über eine wirtschaftliche
Verständigung nach Paris zu entsenden, wurde abgelehnt. Um
politische Hemmnisse zu beseitigen, boten wir der französischen
Regierung durch Vermittlung einer dritten Macht den be¬
kannten Friedenspatt an . Herr Poincare hat den Vorschlag
abgelehnt. (Hört , hört .) Aeußerlich ist die Note vom 10. Ja¬
nuar und der Einmarsch vom 11. Januar nicht an das große
gewaltige Problem geknüpft, sondern an die kleine Versäumnis
Deutschlands in den Holz- und Kohlenlieferungen, die wenige
Prozente dessen ansmacht, was wir seit dem Waffenstillstand
geliefert haben. Deswegen und wegen Schnittholz und Tele¬
graphenstangen unternimmt Herr Poincare eine militärische
Aktion, die Kosten von unabsehbarem Umfang macht und ge¬
radezu verhängnisvoll die Mittel für unproduktive Zwecke
bindet. Wo bleiben die wirtschaftlichen Gründe, auf die sich
Herr Poincare zu stützen glaubte? Ebensowenig läßt sich ein
Rechtsgrund geltend machen. Nach der ausdrücklichen Fest¬
stellung der Reparationskommission kann eine Verfehlung bei
den Holz- und Kohlenlieferungen nichts anderes als die For¬
derung von Barzahlungen rechtfertigen. (Sehr richtig!) Der
gegenwärtige Einbruch von Truppen und Beamten in Las
Ruhrgebiet ist die denkbar schwerste Verletzung des deutschen
Hoheitsrechts. (Sehr richtig!) Im übrigen können nach dem
Vertrag solche Maßnahmen nur von den beteiligten Mächten
gemeinsam getroffen werden. In dem amtlichen Bericht des
französischen Kammerausschnsses über den Versailler Vertrag
wird bei der Erörterung der von der französischen Regierung
jetzt berührten Vertragsbedingungen ausdrücklich gesagt, daß
die vorgesehenen Maßnahmen von den Verbündeten im gemein¬
samen Einverständnis getroffen werden sollen. (Hört , hört !)
Der Verfasser dieses Berichts ist kein anderer als Herr Barthou
(erneutes : Hört , hört !), der Vorsitzende der Reparationskom¬
mission. Es steht fest: Recht und Vertrag sind mit dem Ein¬
marsch der Truppen in das Ruhrgebiet gebrochen worden.
Den Unterzeichnern des Friedensvertrags und den neutralen
Staaten haben wir unsere Auffassung dargelegt, den Regie¬
rungen Frankreichs und Belgiens haben wir unseren Protest
erklärt. Unser Botschafter in Paris und unser Gesandter in
Brüssel sind zurückgezogen worden. Solange der vertrags¬
widrige Zustand andauert , ist Deutschland nicht in der Lage,

Leistungen an diejenigen Mächte zu bewirken, die jenen Zu¬
stand herbeigeführt haben. Es ist bitter wenig, was wir der
Gewalttat äußerlich entgegensetzen können, innerlich setzen wir
ihr Willen und Entschluß entgegen. WirtschaftlicheReparati¬
onsverhandlungen versprechen ohne eine grundsätzliche Um¬
stellung unseres wichtigsten Gläubigers keinen Erfolg . Es
handelt sich nicht um Reparationen, sondern um jenes alte
Ziel, das seit mehr als 40» Jahren der französischenPolitik
eigen ist, das Deutsche Reich und seine Existenz zu vernichten.
Aber zum Siege führen könnte Frankreich seine Politik doch
nur dann , wenn das deutsche Volk in sich selbst versagte. Auf
die Haltung des deutschen Volkes kommt es an . Es ist nicht
einer unter uns , der sich von dem gemeinsamen Leidensgefühl
auszuschließen vermag. Es gibt aber ein Höheres als die
Versenkung in das Leid: Das ist der tätige Wille des Ueberwin-
dens. (Beifall .) Dazu gehört die wache Besonnenheft, die
Sammlung aller Seelenkräste. Wir erfüllen eine unabweis¬
bare Pflicht, wenn wir mit stärkstem Nachdruck den Ruf zur
Besonnenheit wiederholen. Die zu treffenden Maßnahmen
sind in Behandlung genommen. Aber auch an die kommende
Not muß ich in diesem Augenblick erinnern . Alle Kraft der
Herzen und - er Hände müssen wir unserem Voll und Vater¬
land zuwenden, allen Streit begraben. Die Reichsregierung
ist bereit, diesen Weg zu gehen und zu führen. Des Vertrauens
der Regierungen der Länder ist sie sicher. Finden wir den
Entschluß, die Einigkeit aus dem Wort zur Tat zu machen, ist
dem Recht wieder die Freiheit gegeben, dann wird auch diese
Generation und diese Freiheit ihre Ehre haben. Unrecht, Not,
Entbehrung : unser Schicksal heute, Freiheit und Leben das
Ziel, Einigkeit der Weg. (Stürmischer Beifall bei der großen
Mehrheit und andauerndes Händeklatschen.)

Darauf tritt das Haus in die Besprechung der Regierungs¬
erklärung ein.

Abg. Dr . Stresemann (DV .) gibt im Namen sämt¬
licher bürgerlicher Parteien eine Erklärung ab, in der es
heißt: Frevelhafter Böllerrechtsbruch hat zur Besetzung deut¬
schen Landes durch die französische Militärmacht geführt. Die
Vorgänge sind nichts anderes als ein brutaler Versuch zur
Ausführung lang gehegter französischer Ziele. Gegen diese Ver¬
gewaltigung rufen wir daS deutsche Volk und die Gewissen der
Völler zum Widerstand ans. Je schwerer die Not «ns bedrückt,
umso treuer müssen und wollen wir Zusammenhalten. Jede
Hoffnung auf Deutschlands Uneinigkeit muß zerschellen am
einheitlichen dentschen Willen und Wollen. Die Volksgenossen
im besetzten Gebiet fordern wir auf, in Sem Bewußtsein aus¬
zuharren, daß die ganze deutsche Heimat mit ihnen fühlt und
sich mit ihnen verbunden betrachtet. Ueber die deutschen Gren¬
zen hinaus gilt unser Gedenken auch allen deutschen Botts¬
genossen, die dem Selbstbestimmungsrecht und den feierlichen
Zusagen bei Len WasfenstillstandsverhanLlungen zum Hohn
vom Deutschen Reich losgeriffen wurden. Insbesondere fühlen
wir mit den Bewohnern -es Memellandes. Das Vorgehen der
Regierung findet unsere Billigung, ebenso billigen wir die von
der Regierung gegen den Völkerrechtsbruch ergriffenen Maß¬
nahmen und werden sie bei der Durchführung vertrauensvoll
unterstützen. Hetzer das deutsche Voll werden schwere Zeiten
kommen. Die Initiative der Erzeuger und Verbraucher in
Stadt und Land müßten der Reichsregierung in Einmütigkeit
zur Seite stehen. Wir erwarten vom deutschen Volk in dieser
Zeit der Not die Bewahrung nationaler Würde, Ernst und Be¬
sonnenheit. Wo sie fehlen, muß die Autorität der Regierung
sie schaffen. In der Zeit schwerster Not und Gefahren rufen
wir dem deutschen Bolle die Worte zu, die vom deutschen Eck
Mosel und Rhein grüßen: Nimmer wird das Reich zerstöret,
wonn ihr einig seid und treu! (Lebhafter Beifall.)

Abg. Müller - Franken (Soz .) : Die Besetzung des
Rnhrgebiets ist ein militärischer Gewaltakt. Die deutsche So¬
zialdemokratie ist stets gegen alle imperialistischen Abenteuer
aufgetreten, auch wenn sie von deutscher Seite ausgingen . (Un¬
ruhe bei den bürgerlichen Parteien ! fZuruf des Abg. Helfferich
(Dntl .) : Das mußte kommen!) Ich erinnere nur an das
chinesische Abenteuer (erneute große Unruhe. Mehrere Abge¬
ordnete der Rechten verlassen den Saal ). Kein Arbeiter wird
sich von den lügnerischen Behauptungen des französischen Mi¬
nisterpräsidenten einfangen lassen. Die Leidtragenden sind die
Bewohner der zerstörten Gebiete. Die französischen Sozialisten
haben in der Kammer gegenüber dem Toben des nationalen
Blocks die deutschen Rechte gewahrt. (Beifall bei den Sozial¬
demokraten.) Die Bewohner des besetzten Gebiets werden aus-
halten bis zum endgültigen Tag der Befreiung von der Fremd¬
herrschaft. Wir werden nach wie vor unseren Einfluß aus¬
üben, damit Deutschland seiner Leistungsfähigkeit entsprechend
zur Zahlung der Reparationen bereit ist. Um die Verpflichtun¬
gen zu erfüllen, muß uns der Anleihemarkt eröffnet werden.
Wir sind bereit, jede vernünftige wirtschaftliche Lösung zu
unterstützen. Wir werden die Regierung auch in allen Maß¬
nahmen zur Abwehr der französischen Gewalttaten unterstützen.
(Lebhafter Beifall.) Wir freuen uns, daß der Kanzler sich
Mühe gegeben hat, den Wahn von einer angeblich deutschen Re¬
vanche durch den Friedenspatt zu zerstören. Dieser Wahn be¬
steht in Frankreich. Er wird durch rechtsradikale Reden und
Preffeerzengniffe noch genährt. Eine Gemeinschaft mit de«
Leuten, die täglich gegen die „Schmach" des 9. November Hetzen,



kann man uns nicht zumuten . Die Verlegung des Kohlenshn- i- 1sprach -Oberamtspsleger K ü b l e .p > namens der Arbeiterschaft
kats darf nicht die Aufgabe der Kuhlengemeinwirtschaft bedeuten.
Die deutschen Arbeiter lehnen einen Kapitalismus umsomehr
ab. brenn er mit Tanks einrückt.

Gemeinderat Heinzelmann/r  Die Worte, welche die beiden
Redner an die zahlreich versammelte Menge richteten, waren
durchdrungen von der Würdigung des^Ernstes der Zeit, von

Inzwischen ist ein Antrag Marx (Zentrum ) eingegangen : f der Liebe zum Vaterland , sie Zeigten, daß das deutsche Volk fest
„Der Reichstag erhebt gegen den Rechts- und Vertragsbruch
der gewaltsamen Besetzung des Ruhrgebiets feierlich Protest.
Der Reichstag wird die Regierung bei der Anwendung jeder
zur entschlossenen Abwehr dieses Gewaltaktes zweckdienlichen
Matznahm emit nllen Kräften unterstützen."

Abg. v. Gräfe (Deutschvölkische Freiheitspartei ) schließt
sich dem Protest gegen , den Gewaltakt an . Heiliger Trotz sei
das Gebot der Stunde . Ohne Scheu vor den Folgen sollte we¬
nigstens passiv der Widerstand organisiert werden. Der Red¬
ner verlangt sofortigen völligen Abbruch der diplomatischen Be
Ziehungen und sofortige Ausweisung aller Reparations - und
Kontrollkommissionen. Er fordert weiter baldige Außersrist-
setzung der Ausnahmegesetze und Rückgängigmachung ihrer
Folgen . Seine Partei könne sonst der Regierung das Ver¬
trauen nicht aussprechen.

Abg. Fröhlich (Komm .) bestreitet dem Bürgertum das
Recht zur Entrüstung , weil es von jeher selbst für Gewaltpolitik
gewesen sei. Als der Redner erklärt, die Kommunisten fühlten
sich in dieser Stunde als Brüder ihrer französischen Genossen,
ertönten auf der Tribüne Rufe : Pfui ! Raus ! die vom Präsi¬
denten gerügt wurden.

Preußischer Ministerpräsident Braun  erklärt namens
des Reichsrats und der Verbündete« Länder, daß die deutschen
Einzelländer geschloffen hinter der Reichsregierung stehen. Die
Länder werden alles daran setzen, um im Einvernehmen mit
der Reichsregierung de» Geschädigten die weitestgehende Hilfe
zuteil werden zu lassen.

Ein Schlußantrag wird gegen die Linke angenommen.
Ein kommunistisches Mißtrauensvotum wird gegen

Antragsteller abgelehnt.
Die Abstimmung über das Vertrauensvotum Marx

namentlich. Das Vertrauensvotum wird mit 283 gegen
Stimmen bei 16 Enthaltungen (Sozialdemokraten ) angenom
men. Dagegen stimmten nur die Kommunisten.

Der Präsident fügt dieser Abstimmung hinzu : Der Reichs¬
tag hat damit gesprochen, ich glaube, das deutsche Volk wird
dieser Abstimmung zustimmen. (Lebh. Beifall .) Darauf ver¬
tagt sich das Haus . Nächste Sitzung : Montag 2 Uhr . Tages
ordnung : Verträge mit Oesterreich und der Tschechoslowakei,
Nachtragshaushalt , Kleine Vorlagen.
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Ansland.
London, 13. Jan . Der Warschauer Berichterstatter der

„Times " schreibt, während die polnische Geschäftswelt die
französischen Freundschafts- und Unterstützungsversicherungen
erwidere, beginne sie doch, Zweifel über die Polen dadurch ent¬
stehenden Vorteile zu hegen. Die französisch-polnische Freund¬
schaft habe eine Kehrseite, die jetzt zutage trete. Man sehe, daß
die rapide Entwertung der deutschen Mark auf die Haltung
Frankreichs zurückzuführen sei. Die polnische Mark sei gleich¬
zeitig mit der deutschen gefallen, was eine Erhöhung der Le
bensmittelpreise und eine Verteuerung der allgemeinen Le¬
benshaltung zur Folge gehabt habe, die die Einzelnen träfe.
Die Lage der polnischen Bergarbeiter im Ruhrgebiet rufe eben¬
falls Besorgnis hervor . Die polnische Handelswelt habe keinen
Wunsch nach weiteren äußeren Verwickelungen, insbesondere',
weil der polnische Handel mit Deutschland weit größer fei als
der mit Frankreich.

London , 13. Jan . Die „Times " schreiben in einem Leit¬
artikel, Mussolini strebe eine Entente oder eine Koalition der
Kontinentmächte als Gegenmittel gegen den englisch-amerikani¬
schen Block an . Dieser phantastische Plan schein« auf der An¬
nahme begründet zu sein, das Frankreich durch einen militäri¬
schen Druck auf Deutschland die deutschen Industriellen zwingen
könnte, mit ihm ein wirtschaftliches Uebereinkommen abzuschlie¬
ßen, an dessen Fortfall Italien beteiligt sein könnte. Alles dies
habe mehr den Charakter der rohen Erwägung eines Dorfpoli¬
tikers, als man sie von einem Verantwortlichen Staatsmann er¬
warten könne. Mussolini könne nur sich selbst und Italien
Schaden zusügen, wenn es sich in phantastische napoleonische
Pläne einlasse. Italien sei nicht in einer Lage, in der es
seine besten Freunde zurückweisen könne. Frankreich habe ein
gewisses Interesse daran, sich die italienische Unterstützung
bei der Anwendung von -Sanktionen zu sichern.

EMe russische Protestnote?
Wie Berliner Blätter erfahren, hätte die Sowjetregierung

den alliierten Regierungen eine Note übersandt, in der sie schar¬
fen Protest gegen die militärische Besetzung des Ruhrgebiets
durch die Franzosen und Belgier einlegt . Die Bestätigung die¬
ser Nachricht bleibt abzuwarten . In England indessen scheint
man sich allmählich wieder beruhigen zu wollen . Der erste
Unmut der englischen Oeffentlichkeit hat sich schnell gelegt . Aus
englischen Regierungskreisen wird versichert, daß auch die Re¬
gierung auf den formellen Protest der de»tschen Regierung ge¬
gen die Aktion im Ruhrgebiet nicht antworten werde.

Eine neue Kriegsmaschinê ein Tank-Amphibium.
Ein amerikanischer Erfinder hat einen neuen Tank erfun¬

den und der Oeffentlichkeit vorgeführt , der mit seinen Leistun¬
gen alle im Weltkrieg verwendeten Panzerwagen usw. weit hin¬
ter sich läßt . Bei der Vorführung fuhr der mit einem 3-Zoll-
Feldgeschütz ausgerüstete Wagen einen Abhang der „Palisa¬
den", des Hudson-Steilufers , mit über 40 v. H. Gefäll hinauf,
dann wurde er in wenigen Minuten mit Propellern ausge¬
rüstet und durch den dort zwei Meilen breiten Hudson gesteu¬
ert, wozu er bei starkem Ebbstrom die Zeit von 45 Minuten
benötigte . Seine Geschwindigkeit auf festem Land beträgt 25
englische Meilen in der Stunde.

Aus Stadl » Bezirk und Umgebung^
Neuenbürg , 15. Jan . Wenn die Franzosen in ihrem

blinden Haß gegen alles , was deutsch heißt, nicht verstockt
wären, müßten ihnen am gestrigen Sonntag die Ohren geklun¬
gen haben beim Ton der Kirchenglocken, die in ganz Deutschland
ehernen Protest in die Lüfte trugen über das Unrecht, das
neuerdings an Deutschland von seinem alten Erbfeind durch
die widerrechtliche Besetzung des Ruhrreviers begangen wurde.
Auch Neuenbürg hat sich würdig in die Reihen der Plätze ge¬
stellt, welche laut und offenkundig sich gegen diese neue welsche
Gewalttat verwahrten . Um 11 Uhr fand vor dem Rathaus
eine Protestkundgebung  auf Veranlassung der Politi¬
schen Parteien statt. Im Auftrag der bürgerlichen Parteien

entschlossen ist, in Treue auszichalien und sich nicht durch welsche
Bedrückungen zermürben zu lassess. Geschlossene Einheit und
der Wille , in zäher, ausdauernder Arbeit dem Vaterland wie
der aufzuhelfen, klang aus den Worten beider Redner . Wir
hätten gewünscht, daß aus der Menge heraus ebenfalls eine
Kundgebung spontaner Art erfolgt wäre durch gemeinsamen
Gesang des deutschen Nationalliedes . Auf die Reden, die ver
dienen, möglichst im Wortlaut festgehalten zu werden, kommen
wir zurück.

Neuenbürg, 15. Jan. In der am Samstag statt
gehabten Generalversammlung des Liederkranzes
gab Vorstand Gollmer  vor Eintritt in die Tagesordnung
der Trauer Ausdruck über den jeglichen Rechtes entbehrenden
französisch-belgischen Einfall in das Ruhrgebiet, und wies
hin auf die nun folgenden schweren Zeiten. Er ermahnte
zur Einigkeit, denn nur durch einiges Zusammenarbeiten
könne sich das deutsche Volk durch diese Zeiten der Not
und Prüfung Hindurchringen. In seinem Treuebekenntnis
zu den deutschen Brüdern und Schwestern im neubesetzten
Gebiet führte er aus, daß auch die Sänger des Lieder
kranzes dazu berufen seien, Vaterlandsliebe zu üben durch
Pflege des deutschen Liedes, das uns kein Feind rauben
könne, und das wir mehr denn je unseren Mitbürgern zu
Gehör bringen müssen. Die Versammlung sang im An¬
schluß an die Ansprache stehend das deutsche Nationallied.
Nach dem Jahresbericht des Vorstandes wurden die Ge¬
schäfte des Vereins in 5 Ausschußsitzungen und 3 Ver¬
sammlungen erledigt. Der Zuwachs an aktiven wie passiven
Mitgliedern ist ein erfreulicher. An Veranstaltungen sind
zu nennen ein Frühausflug nach Ittersbach im Mai sowie
ein gelungenes Stuhlkonzert im Juni . Von Bedeutung war
der Eintritt des Vereins in den neugegründeten Enzgau des
Schwäbischen Sängerbundes, dem sich der Liederkranz aus
Gründen weiteren Vorwärtsstrebens und mit Rücksicht auf
seine Pflicht als Mitglied des Schwäbischen Sängerbundes
nicht entziehen konnte. Besondere Anerkennung fand die
eifrige, hingebende und anspruchslose Tätigkeit des
Dirigenten Oberreallehrer Wid maier.  Nach Bekanntgabe
des Protokolls der letzten Versammlung durch Schriftführer
Nagel  erstattete Kassier Rommel  den Kassenbericht,
der in Anbetracht der riesigen Teuerung und des unge¬
nügenden Mitgliederbeitrages ein weniger erfreuliches Bild
bot. Die Kasse war geprüft und in Ordnung befunden
worden, dem Kassier wurde unter Anerkennung für seine
gewissenhafte Kassenführung Entlastung erteilt. Die folgenden
Wahlen gaben ein erfreuliches Bild innerer Geschlossenheit
und Einigkeit. Vorstand Gollmer,  Schriftführer Nagel
und Kassier Rommel  wurden einstimmig wiedergewählt,
zum2. Vorstand wurde der älteste Sänger, Karl Pfrommer,
berufen, ebenso wurden die seitherigen Ausschußmitglieder
Eug. Finkbeiner,  Chr. Schumacher , Rud. Müller  und
Emil Hai st aufs neue bestätigt und für ein zurückgetretenes
Mitglied Gregor Wenzler  gewählt . Der Gehalt des
Dirigenten wurde entsprechend der Teuerung und der Lei¬
stungsfähigkeit der Kasse neu geregelt. Ein schönes Bild
idealer Arbeitsfreudigkeit war es, als der Dirigent sich
gegen die Höhe des immer noch bescheidenen Gehalts
wehrte und die Hälfte der dürftigen Vereinskasse zukommen
zu lassen bat. Allgemeine Zustimmung fand der Hinweis
von Ausschußmitglied Müller, daß die Sänger dem Diri¬
genten eine noch größere Freude bereiten würden, wenn sie
pünktlich und fleißig die Proben besuchen würden. In dieser
Beziehung wurde von verschiedenen Seiten an die Sänger,
nicht zuletzt die jüngeren Sänger, appelliert und den vielfach
durch Abwesenheit Glänzenden vor Augen geführt, wie sie
es als eine moralische Pflicht zu betrachten hätten, mit
Rücksicht auf jene Sänger, welche regelmäßig die Proben
besuchen, ebenfalls in deren Fußtapfen zu treten. Ein mög¬
lichst vollzähliger Besuch der Proben erleichtere die Arbeit
nach vielen Seiten und zeitige ein befriedigenderes Ergebnis
in gesanglicher Hinsicht. Die Festsetzung des Mitgliederbeitrags
brachte eine rege Aussprache. In derselben kam zum Ausdruck,
daß man, um leistungsfähig zu bleiben, sich der Teuerung anpassen
müsse. Der Beitrag für das erste Vierteljahr wurde für die
aktiven Sänger auf 100 M., für die passiven Mitglieder auf
80 Mark festgesetzt. Im Hinblick darauf, daß die Sänger durch
den Probenbesuch ungleich größere Opfer als die passiven
Mitglieder bringen, wurde von dem einsichtsvollen Verständnis
der passiven Mitglieder vorausgesetzt, daß sie an dem für
die heutige Zeit keineswegs hohen Betrag keinen Anstoß
nehmen werden. Die Anregung, daß auch die passiven
Mitglieder eine entsprechende Vertretung im Ausschuß haben
sollen, wie ihre Teilnahme an den Versammlungen gab Ver¬
anlassung zu einer längeren Aussprache, die sich dahin ver¬
dichtete, daß der Ausschuß sich mit der Frage befaßen und
der nächsten Versammlung Vorschläge unterbreiten solle.
Dirigent Widmaier ergänzte die geschäftlichen Ausführungen
des Vorstandes und zeigte in einem Rückblick auf die Ar¬
beiten im vergangenen Jahre , was auf gesanglichem Gebiet
geleistet wurde. In programmatischen Ausführungen ver¬
breitete er sich über die Aufgaben im neuen Jahre , übe,
die Vorteile des Anschlusses an den neuen Enzgau, forderte
zu fleißigerem Probenbesuch auf und ermahnte mit Rücksich!
auf des Vaterlandes Not zur besonderen Pflege des deutschen
Liedes, das zum Ausdruck bringe, die Liebe zur Heimat,
zum Vaterland. Das nächste Konzert soll am 25. Februar
tattfinden, ein Frühausflug mit dem Ziel Schwann am ersten
Sonntag im Mai. Vorstand Gollmer dankte noch allen,
welche die Interessen des Liederkranzes förderten, worauf
Ausschußmitglied Finkbeiner  unter Zustimmung der Ver-
ämmlung dem Vorstand für seine hingebungsvolle Tätigkeit
wohlverdienten Dank zum Ausdruck brachte. Männerchöre
verschönten die in harmonischer Weise verlaufene Versammlung.

X Btrkenfeld, 14. Jan . In der letzten Gemeinderats¬
sitzung am 12. Januar wurden die neugewählten Mitglieder

in ihr Amt eingeführt, worauf die feierliche VervM
vorgsnommen wurde. Der Ansprache, die der Ortsvorst,
hielt, reihte er ein sinniges Gedicht an: „An die

4 Personen, in 68 Fällen 5 P
sonen, in 10 Fällen 7 Personen

^rtreter " von Ludwig Uhland. In der darauf fol̂ ^ j, Aasen ? PÄ ^en in"
Sitzung wurde u. a. em Beschluß gefaßt der gewißL ^ b. Die Einwohnerzah
der ganzen Einwohnerschaft mit Freuden begrüßt n>̂ heute um 32000 gesiieqem
wird. Das schon lang gehegte Projekt, die Korrektion stellt sich auf 5029 Wohr
sô "Schenckwegs"^ das,ist der Verbindungsweg der BftWohnnngsnol ist die große Zah
Hofstraße mit der Wildbaderstraße, soll in allernächster durch viele Kriegerwitwen,
zur Ausführung kommen. Die Firma Schenck wird lohnen geblieben sind, sondern
namhaften Betrag zu den Baukosten leisten. Ebenso ich selbständigen Haushalt hatten u,
ist ein zweiter Beschluß. Mit Wirkung vom 1. JassMe Zahl der Eheschließungenw
1923 ab werden den Angehörigen eines Verstorbeneni^ entlich groß; im Jahre 1920
zur Herstellung eines Sarges erforderlichen Bretter WZ)je Jungverheirateten sind dab,
geltlich abgegeben ohne Rücksicht auf die Wirtschaft,)^ Dachkammern ohne Ofen, i
Leistungsfähigkeit des Einzelnen. Dabei soll es jedoch)^ Fensteru>w. Im Hinblic
Beteiligten überlassen bleiben, ob sie von diesemR>;stoffpreise rechnet man mit der >
Gebrauch machen wollen oder nicht. Die Abgabê^ öe auf 60 Prozent.
Bretter erfolgt durch das Ortsbauamt. ^ _

X Birkeafeld, 14. Jon . Der hiesige Sängers"  Bermif«
wird am Sonntag, den 21. Januar , in der Kirche, . . « ^ '
Konzert  veranstalten. Zur Mitwirkung ist ein im bkij Eine origmelle Hebammentep
Rufe stehendes Quartett aus Dürrmenz, sowie Seuin>^ '^ '
Musikoberlehrer Kunz-Nürtingen gewonnen, so daß jch Hngolstadter Tagblatt Md
Musikfreund einige erhebende Stunden geboten sind. ab1. Januar 1923 : Mindesttaxe

und Beamte bis zu 10 000 Mark,
Tagwerk Grund Mindesttaxe und

Stuttgart, 13. Jan. (Aus der Württ. Landwirtschch^ Schmalz"und̂ La
kammer). Durch Errichtung des Landesgeflügelhofes Hch Tagwerk Grund 1 Zentner

Würriemverg.

heim ist es nun in Württemberg möglich, eine Landch andere Ware, und für Landwirte
flügelmeisterprüfung abzulegen. Diese Einrichtung der mehr1/- bis 2 Zentner Weizen.
Wirtschaftskammerwurde von den Geflügelzüchtern freM Das verschobene Motorschiff,
begrüßt und ist in der heutigen Zeit ein wesentlicherMHaftung erfolgte gestern in Hamb
schritt auf dem so wichtigen Gebiet der Geflügelzucht, makler Wilhelm Bölstler in Firn

Stuttgart, 13. Jan. (Gegen den Franzoseneichs wegen Schiffsverschiebung verhaft
Eine Mitgliederversammlung des Sozialdemokrat̂ burger Motorschiff nach Los Ange
Vereins Stuttgart nahm eine Entschließung an, in dei-3Äw^ 919 verfugte Bölstler noä
chärfften Protest gegen den Einmarsch der FranzosenE ^ ^ Lu^

Ruhrgebiet als einer neuen brutalen Vergewalttgung 2lt be nimmt,
die Polmk Porncares und Genoffen erhebt Es he'ßt ß, schon mehrfach vc
weiter, daß die Versammlung unverbruchltch festhalte ani^ '^ de wurde er festgenomm
einigen deutschen Republik und die Gewaltpolitik Porncw- -
und seiner Trabanten innerhalb und außerhalb seiner GreU Handel UNd
auf das nachdrücklichste bekämpfen werde Die Sozial̂ Wirtschaftliche Wo,kratte werde sichm diesem Kampfe durch keine Gewalt! Geldmarkt.  Die BesetzeWelt von ihrer hohen Aufgabe abwendig machen lassen.

Stuttgart, 13. Jan. (Stuttgarter8«/«-Anleihe). Kmû rsÄechtett Es" ist klar";
der Einführungsrede des Stadtvorstands aus Anlaß! Stand seiner Mark im Au'sl<
Einführung der neugewählten Gemeinderatsmitglieder ist: südliche Gewalt das Industrie^
besonderem Interesse, daß die von der Stadtgemeinde ,Mag belegt. Noch vor 8 Tagen
längst aufgelegte Anleihe schon nach wenigen Tagen ük einem Dollarkurs von 8000; heut
zeichnet war. Es darf darin angesichts der derzeitigen: mag einmal besonders hervorgeho
waltigen Anforderungen an den Geldmarkt ein Beweis) Franken jetzt 200 000 Mark, der I
guten Vertrauens in die Finanzwirtschaftder Stadt Sl».Im einzelnen galten am 11. Ja,
gart erblickt werden. Im Hinblick auf den Umstand, !i Zürich 0,0510(am 4. Januar 0,0(
die großen Erweiterungsbautendes städt. Elektrizitätsweö 0M7H (0,0310) Gulden; in St,
noch weiterhin bedeutende Mittel erfordern, wird died« "m; in Wien 865 (^ 5), in Pr:
nächst ablaufende Zeichnungsfrist verlängert und der E " ^ ?^ k0,0095(0,0125) Dolla
'ionsbetrag erhöht werden.

Stuttgart, 13. Januar
Börse.  Die Geldentwertw

(Keaen die Schlemmer n k 'E ^ all im Ruhrgebiet geknüp

Schief .) Der Bund gegen Wucher und Gerung schrsî Erwattun^ daß doch"^ "»^ " '" ^ ^ ble Knnnnalpollzeim den SchlemmerlolliH hxnn auch mit wenigen Ausn
die Namen der Schlemmer festgestellt und dieselben dens von allen Umsatzgebieten, deren 5
tändigen Finanzbehörden mitgeteilt, damit diese den Quell.' Tausende von Punkten in die HA
des Gelderwerbs dieser Herrschaften nachspüxen können. Bdie Montanwerke des Ruhrgebiet,
wünschen auf das dringendste, daß dieses Verfahren auch,begünstigt und auch die Verlegm
Stuttgart in aller Bälde angewandt werden möge. Nötige Essen nach Hamburg änderte da
alls sind wir bereit, freiwillige unbezahlte Hilfskräfte hü,zeigten eine etwas ruhigere Haltui

zu stellen. Produktenmarkt.  Die
Stuttgart, 14. Jan . (Der Stellvertreter des Geld wert ist, destot

Präsidenten). Wie wir hören, wurde mit der Leitung Wachen Produtte bezahlt. Her-
Hauptabteilung des Polizeipräsidiums und der Stellvertretst̂ en Mmtag an der Stuttgarte-
des Polizeipräsidenten Oberamtmann Adä von Urach betrat Mark aus 18 000 bzt

Ig . Ja ». lUagMigk-W-rkla-ung d-
meinderatswahl). Vom Gemeinderat wurde dre Wah, i5 soo (vluŝ 1900̂) A
Dezember vorigen Jahres Mit elf gegen fünf Stimmer, ftẑ hl5b000^ 7000) Mark
ungültig erklärt. Für die Gültigkeit stimmten nur dich Warenmarkt.  Die Teue
Mitglieder der sozialdemokratischenFraktion. Es muß »der sämtliche Warengattungen. Ei
eine neue Wahl vorgenommen werden. .W sprungweise weiter in die Hi

Neukirch O/A. Wangen, 13. Jan . (Schadenfeuer). ZBaumwollgewebe um 25 Prozen
der Nacht auf letzten Sonntag brannte Wohngebäude Eriesporto am 15. verdoppelt, die
Werkstätte des Schlossermeisters Eichele in .Engelitz ab. Des am1. Februar. Die Gütertarif
Herd des Brandes war in der Schlafkammer der, wie An ihren Steigerungen. Das a!
Hecht, bei einem Vergnügen abwesenden Dienstmagd. Mrteuernü. Die Löhne und Gchä
Feuer verbreitete sich so rasch, daß 4 Betten und der FE ^ nt erhöht werden, was alsba
erlrag von Pachtgütern mitverbrannte. ^spiegelt . Viel.

Tettuaug, 13. Jan . (Verunglückte Tauffahrt). LT ^LL ^ bes BrAp
letzten Sonntag wollte ein Landwirt in Wagnerberg ^ ^
einem Wagen zur Kirche nach Tettnang fahren, um ^ ê hat manche Fc
jüngstgeborenes Kind taufen zu lassen. Beim Anfahrenm
der Wagen über einen großen Stein und fiel um. ^ b ktz Die B' eh preis
Hebamme Weser aus Waldhub fiel samt dem Täufling"tzßiegen und̂ hAn jetzte.we 2
dem Wagen. Sie erlitt einen Bruch des rechten UnterarL ^
wahrend dem Kinde nichts passierte. Trotz des Zwiscĥ nfbischweise innerhalb Venige
alls wurde die Fahrt zur Taufe durchgeführt. _ ^ Höhe gesetzt worden, so daß

Baden sitzt.1000  Mark(bisher
. , ^ 1 ?tO ) Mark und Schwei riefle

Pforzheim, 13. Jan . Im Laufe hes Jahres IS.̂ ten.^Dabei wird in Sachverstän
wurden in einer hiesigen Fabrik in vielen Emzelposten bevorstehenden Steigerung c
Mengen Gold, Silber und Double gestohlen. Es M Woche haben jetzt nur 1- - - - - - - - -"'' Arbeiter -ssremHausbalt.nuri, die Diebe — mehrere in der Fabrik tätige Arbeiter -ssrem Haushalt.

ermitteln und festzunehmen. Ebenso wurden diê Heĥ Holzm arkt.
zu
Jtgenommen.
nie größere

In einer anderen Fabrik wurden
Anzahl fertiger Gegenstände entwendet

hier erfolgten drei
Mannheim, 13. Jan

ebenfall!
uij

Unvermindert

Neueste Rast
weiter veräußert. Auch hier erfolgten drei Verhaftung. Stuttgart. 14  ft -on ys„-- A--

Dr. Wall, ergab ein grauenerregendes Bild des .rUe 'O'Mi! RücMck̂ auI
., -nds.m - nsere, S, °d.. Sa - °hn°° u. °. "ei.envs m unserer
3 Personen in einem Zimmer ohne Küche, in 19b N"'fnser Gewaltmaßno

ganzes Vaterland geschaffen



ache, die der Ortsvo
Sicht an: „An die

VI>
die feierliche Verpflicht. m-rsonen in 68 Fällen 5 Personen, in 20 Fällen 6 Per-

we d-r ^ Fällen 7 Personen und in 2 Fällen gar 9Per-I. ^ ^ _ Klick,» N1N 11> Nl-vinn -n„ In einem Zimmer Mlt Küche,
In der darauf fcheA se„ schlafen9 Personen in 4 Betten,
ltz gefaßt, der gewiß̂chngsMoxb Die Einwohnerzahl Mannheims ist von 1914
Freuden begrüßt weis Ljz heute um 32000 gestiegen. Der tatsächliche Wohnungs-

ßrojekt, die Korrekt̂ j< tẑ k stellt sich auf 5029  Wohnungen. Der Hauptgrund der
Zerbindungsweg der UWohnungsnot ist die arvße Zahl der Vermehrung drr Haus-
e, soll in allernächster§hake durch viele Kriegerwitwen, die nicht bei ihren Ellern
firma Schenck wird Lohnen geblieben sind, sondern das Bedürfnis nach einem^ . - < -- . meistens wieder heirateten.

waren nach dem Kriege außer-
1920 heirateten allein 3000 Paare,

forderlichen Bretter ms Me Jungverheirateten sind dabei in übler Lage; sie Hausen
ht auf die Wirtschaft Dachkammern ohne Ofen, in Waschküchen, in Räumen
Dabei soll eS jedoch»,ohne Fensteru>w. Im Hinblick auf die ungeheuren Bau

>b sie von diesem Ni stoffpreise rechnet man mit der Erhöhung der Wohnungsab-
nicht. Die AbgabergM auf 60 Prozent.ramt. _ _ _

:r hiesige Sängerbü
rnuar, in der Kirche> ^ ^ „
itwirkung ist ein im ĥ Eine oria'nelle Hebammentaxe haben die guten Frauen

wo 10
1 Kind

Personen
in einem

Vermischtes.
Eine originelle Hebammentaxe haben die

ürrm -nr sowie dieses Berufes im bayerischen Ingolstadt eingeführt. Laut
-mgolstädter Tagblatt " betragen dort die Hebammengebühren

gewonnen, so daß ick" ^ uar 1923: Mindesttaxe 5000 Mark, für Geschäftsleutenden geboten sind. bis zu 10 000 Mark, für Landwirte bis zu 15
öerä Tagwerk Grund Mindesttaxe und 1 Pfund Schmalz und 1 Laib

^ , Brot; für Landwirte mit 15—30 Tagwerk Grund Mindesttaxe
er Württ. ,Landwirtschi: ^ 2 Pfund Schmalz und 2 Laib Brot ; für Landwirte mit
Zandesgeflügelhofes Â .50 Tagwerk Grund 1 Zentner Weizen oder dementsprechend
möglich, eine LandH andere Ware, und für Landwirte mit 50 Tagwerk Grund und

)iese Einrichtung der LH mehr 1/- bis 2 Zentner Weizen.
Geflügelzüchtern freM Das verschobene Motorschiff. Eine aufsehenerregendeVer¬

leit ein wesentlicherMHaftung erfolgte gestern in Hamburg . Es wurde der Schiffs-
:t der Geflügelzucht. Makler Wilhelm Bölstler in Firma Wilhelm Bölstler u. Co
en den KramoseneiM wegen Schiffsverschiebung verhaftet. Bölstler hatte ein Ham-
les Sozialdemokratie burger Motorschiff nach Los Angelos-St . Petro verschoben. Im
tschliekuna an in ftJahre 1919 verfügte Bölstler noch über keine Barmittel, und

' , . s,. cheute besitzt er außer einem Bankguthaben von 84 Millionen
^ N-. o/wZ .? oÄ ^ Mrk drei Luxusautos, drei eigene Schiffe usw. Da er nochlen Vergewalttgung gezahlt hat, nimmt die Polizei an, daß er ähnliche

^ "̂ Verschiebungen schon mehrfach vorgenommen hat . Aus die-
rrbruchuch festhalte an!>̂ Gründe wurde er festgenommen.
: Gewaltpouttk Ponic-f - -- --
) außerhalb seiner Greiijf HtMdel Uttd Verkehr,
werde. Die SoziaideL « irtschnstliche« achenrnnbscham

e durch keme Gewaltl Geldmarkt.  Die Besetzung des Ruhrgebiets durch
»wendlg machen tasten. Franzosen und Belgier hat die Lage des Geldmarktes aufs
zarter 8 /o-Änlerhe). L verschlechtert. Es ist klar, daß Deutschlands Kredit und
orstands aus Anlatz> Stand seiner Mark im Auslande sinken müssen, wenn
einderatsmitglreder stt«Kindliche Gewalt das Industriezentrum des Reiches mit Be¬
tt der Stadtgemeinde Schlag belegt. Noch vor 8 Tagen trugen wir schwer genug an
ach wenigen Tagen üb einem Dollarkurs von 8000; heute steht er 10 526. Auch das
esichts der derzeitigeni mag einmal besonders hervorgehoben sein, daß 100 Schweizer
ieldmarkt ein Beweis i Franken jetzt 200 000 Mark, der Frank also 2000 Mark kosten,
irtschaft der Stadt SH Im einzelnen galten am 11. Januar 100 deutsche Mark in
° auf den Umstand, il Zürich 0,9510(am 4. Januar 0,06)4) Franken ; in Amsterdam
s städt. Elektrizitätsweü 0,0237 (0,0310) Gulden ; in Stockholm 0,06)4 (0,0465) Kro-orsordern wird die dü wm; in Wien 865 (865), in Prag 3400 (4550) Kronen und
Angert und der A " Newyork 0,0095(0,0125) Dollar." Börse.  Die Geldentwertung , die sich an den Fran-
. „ zoseneinfall im Ruhrgebiet geknüpft hat, hat der Börse neue
Zogen die Schlemmer zugeführt, die planlos drauf los kaufen in
er und Teuerung Me, sicheren Erwartung , daß doch alle Papiere steigen. Das
n m den Schlemmen« ^ vxnn auch mit wenigen Ausnahmen eingetreten und gill
rllt und dieselben denj «M allen Ilmsatzgebieten, deren Kurse zum Teil wieder um
, damit diese den OW Tausende von Punkten in die Höhe getrieben wurden. Selbst
n nachspüren können, » die Montanwerke des Ruhrgebietes blieben voll der Kauflust

dieses Verfahren auch!begünstigt und auch die Verlegung des Kohlenshndikats von
>t werden möge. Nöiiz-lEssen nach Hamburg änderte daran nichts. Anlagepapiere
tbezahlte Hilfskräfte hü»zeigten eine etwas ruhigere Haltung.

Produktenmarkt.  Die Hausse geht weiter. Je
Stellvertreter des Polie weniger das Geld wert ist, desto teurer werden die landwirt-
urde mit der Leitung köstlichen Produtte bezahlt. Heu und Stroh sind schon am
ns und der Stellvertretern Montag an der Stuttgarter Landesproduktenbörse wie-
m Adä von Urach betrat ^ 0 Mark auf 18 000 bzw. 17 000 Mark hinaufgesetzt
ltiakeitserkläruna der ^ H- Januar kosteten in Berlin Weizen 19 600

^ Roggen 18 500 (plus 3800), Gerste 16 200 (plusrat wurde dw Wahl My), Hafer 15 900(plus 1900), Mais 19 400 (plus 2800) und
gegen fünf Sttmmen ^hl 55 goo(plus 7000) Mark.
kett stimmten nur oieg» Warenmarkt.  Die Teuerungswelle überflutet wie-
Fraktton . Es mutz«der sämtliche Warengattungen . Es ist kein Halten mehr, alles

men. geht sprungweise weiter in die Höhe, so Baumwollgarne und
(an. (Schadenfeuer). ÜVaumwollgewehe um 25 Prozent . Bekanntlich wird das
rannte Wohngebäude »Briesporto am 15. verdoppelt, die Eisenbahnfahrpreise werden
chele in Engelitz ab. Ms am1, Februar. Die Gütertarife lausen immer so neben her
chlafkammer der, wie Aü ihren Steigerungen. Das alles zusammen wirkt weiter
enden Dienstmagd. Wrteiiernd. Die Löhne und Gehälter müssen wieder um 30
4 Betten und der FruWozent erhöht werden, was alsbald in den Verkaufspreisen

nie, ver Waren sich widerspiegelt. Viele Leute sind, wenn jetzt auch
lalückte Tauffabrt ). ^ Verdoppelung des Brotpreises Nachfolgen soll, dem
virt in Waanerberg geliefert . Schon die Bezahlung der Gas - und Elek-
ütnang fahren, um Ib̂ srechnungen hat manche Familie in Verlegenheit ge¬rn Beim Anfahren ^
it-in »nd fiel um. M, , ^hniarlt.  Die Viehpreise sind an den letzten Märk-
l samt dem Täufling Zucht- wie für Schlachtvieh um 30—40 Prozent,--ck!!pnUnterarsF ? ^ "ud habe» jetzt eine Höhe erreicht, die man früher
^ das Zwiiä!kl2n^ - üglich gehalten hatte . Infolgedessen sind auch die

^ ^ Esieischpreise innerhalb weniger Wochen zum Viertenmal
rurchgeführt.- -- T" die Hohe gascht worden, so daß Ochsen- und Rindfleisch in

MNgart zetzt 1000 Mark (bisher 650 Mark), Kalbfleisch 1160
^ ^ cv r., .» iqL » ^ .0) Mark und Schweinefleisch 1050 (bisher 800) Mark
Laufe des Jahr „. ^ wird in Sachverständigenkreisenvon einer wei-
»ielen Emzelposten grossen bevorstehenden Steigerung gesprochen. Mehr als ein-
le gestohlen. Es ge ^ m per Woche haben jetzt nur noch reiche Leute Fleisch in
Fabrik tätige Arbeiler̂ rem Haushalt.
benso wurden die HeW Holzmarkt.  Unverminderte Hausse.
Fabrik wurden ebenfalls
zenstände entwendet
lgtm drei Verhaftung-

Reuefte Nachrichten.
do» ^ UN. Aus Anlaß der Ruhrbesetzung
KI. f 1?̂ !hader des WehrkreisesV folgenden Divistons-

d7s M -«r-«-ipK Anlaß
? z Lilt , dotz Wohnung Ms — oes Äreyrrreljes V soigenoen Tlvstwns-
non k a in M5 Fäll- WMK ? ! Mit Rücksicht auf die ernste Lage, die die

- -gg FälliMk» Ästchen Gewaltmaßnahmenam Niederrhein für
ne Küche, m IN ü ganzes Vaterland geschaffen haben, verbieteich, daß

im Laufe des Monats Januar von Angehörigen der Division
Tanzvergnügen in öffentlichen oder dem Reiche gehörigen
Räumen veranstaltet werden. Ich erwarte weiterhin, daß
die Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften, ebenso wie
die Beamten und Angestellten des WehrkreisesV sich in der
Nächstliegenden Zeit auch in der Teilnahme an anderweitigen
Tanzvergnügen oder öffentlichen Lustbarkeiten diejenige Zu¬
rückhaltung auferlegen, die der Trauer und dem Ingrimm
über die neue schwere Mißhandlung des deutschen Volkes
angemessen ist. gez. Reinhardt.

München, 13. Jan . Botschafter Dr. Mayer erkrankte
hier an Magenblutvngenschwer.

Essen, 14. Jan . Der Befehlshaber der 47. französischen
Infanteriedivision hat der Polizei den Befehl erteilt, die
öffentlichen Anschläge mit den Beschlüssen der französischen
Kommunisten gegen die Ruhrbesetzung von den Plakatsäulen
zu entfernen. Wegen angeblicher Vernichtung zweier fran¬
zösischer Plakate hat der Kommandeur der 47. in Altenessen
stehenden Division ungeordnet, daß die Plakate sofort ersetzt
werden und daß als Strafmaßnahme ein deutscher Polizei¬
posten ständig Tag und Nacht die Stelle, wo die Plakate
vernichtet worden sein sollen, zu bewachen hat. Gleichzeitig
werden für die Wiederholung derartiger Fälle die gleichen
Strasmaßnahmen angekündigt und die Polizei mit strengen
Maßnahmen bedroht, falls Nachlässigkeit bei ihr festgestellt
werden sollte.

Essen, 13. Jan . In Steele wurde die von Besatzungs
truppen ausgezogene französische Fahne bereits nach einer Stunde
herabgerissen und zerfetzt. Der Bürgermeister entschuldigte
sich bei dem Kommandanten und mußte einen Anschlag an
die Bevölkerung anschlagen lassen, die vor Ausschreitungen
warnt. — In Verhandlungen, die heute vormittag zwischen
der französischen Jngenieurkommission und den Vertretern
des Ruhrbergbaues in Essen stattfand, wurde, nach einer
Meldung der „Voss. Ztg.", eine Vereinbarung erzielt, wonach
einzelne Ruhrzechen die Brennstofflieferungen nach Frankreich
wieder aufnehmen. Für diese Lieferungen würden die Re
gierungen dieser beiden Länder vorschußweise Zahlung leisten.

Essen, 13. Jan . Im Laufe des gestrigen Tages haben
wieder starke Truppenbewegungen stattgefunden. Aus dem
alten besetzten Gebiet ist ein Infanterieregiment über Mül
heim und Alten-Essen nach Stoppenberg gezogen. In
Steele und Werden sind starke neue Truppenkörper eingerückt,
die aber voraussichtlich für den weiteren Vormarsch be¬
stimmt sind.

Esseu, 14. Jan . Die heute von den Vertrauensmännern
besuchte Konferenz des Deutschen Gewerkschaftsbundes, einer
Zusammenfassung der christlich-nationalen Arbeitnehmerver¬
bände, gestaltete sich zu einer machtvollen Kundgebung gegen
den französischen Gewaltftreich. Nachdem Reichstagsabge¬
ordneter Jmbusch auf die gestrigen Verhandlungen dü:
Bergarbeiterverbäude mit den Franzosen verwiesen und er¬
klärt hatte, es sei die Pflicht jedes Einzelnen mitzuhelfen,
um dem deutschen Volk die Freiheit wiederzugeben, wurde
eine Entschließung angenommen, worin die Versammlung
ihren Abscheu vor der Tat Frankreichs ausdrückt und es
ablehnt, den französischen Vernichtungsplänen gegen das
eigene Volk Vorschub zu leisten. — Ferner wurde die Ab¬
sendung eines Telegramms an den Reichskanzler beschlossen,
in dem ihm für die entschiedene Wahrung der deutschen
Rechte und Würde gedankt wird. Dem Vertrauensvotum
des Reichstages schloß sich die Versammlung einstimmig an.

Berlin , 13. Jan . In den Bezirken Trier und Köln
dauern nach Zeitungsmeldungen die Truppenbewegungen an.
Gestern wurden im Bezirk Essen neun Militärzüge mit
Truppen und Verpflegung gefahren. Gestern wurden 20 OM
Wagen für Kohlen gestellt. Die Kohlenzüge für Italien
fahren weiter.

Berlin , 15. Jan . Aus zahlreichen Städten des Reiches
sind beim Reichskanzler und bei den Parteien Telegramme
eingegangen, aus denen zu ersehen ist, daß am gestrigen
Trauersonntag überall scharfer Protest gegen die französisch¬
belgische Gewalttat im Ruhrrevier zum Ausdruck kam.

Berlin , 13. Jan . Nach einer Meldung des „Vorwärts"
aus Essen ist der Vorsitzende des Bergarbeiterverbandes in
Bochum für heute nachmittag von der französischen Besatzungs¬
behörde zu einer Besprechung nach Essen geladen worden.

Hamburg, 13. Jan. Angesichts des Vorgehens der
französischen und belgischen Regierung empfahl der Vorstand
des Vereins den Getreidehändlern an der Hamburger Börse
dessen Mitgliedern auf dringendste, keinerlei Geschäfte mehr
mit französischen oder belgischen Firmen direkt oder indirekt
zu machen, keinerlei Waren mehr mit französischer oder
belgischer Währung zu kaufen und mit keinerlei Waren mehr
zu handeln, die in französischen oder belgischen Häfen liegen,
nach solchen unterwegs oder dort abgeladen sind.

Stettin , 15. Jan . Nach der vom Bürgerbund einbe-
rufenen Protestversammlung, die sich zu einer großen natio¬
nalen Trauerkundgebung gestaltete, zog ein Teil der Ver¬
sammlungsteilnehmerdurch die Stadt und versuchte in
mehreren Fällen gegen die in Stettin anwesende Entente¬
kommission zu demonstrieren, jedoch sind ernste Ausschreitun¬
gen durch das sofortige Eingreifen der Polizei überall ver¬
hindert wo-den. Als schließlich eine große Zahl von De¬
monstranten sich gegen das Polizeipräsidium wandte, wurde
die Menge ohne weitere Zwischenfälle zerstreut. Einige
Personen wurden verhaftet.

Memel, 13. Jan . Die litauischen Freistaaten sind bis
Tilsit he,angerückt. An mehreren Stellen wurden die
Schieneustränge aufgeriffen. Der Zugverkehr Tilsit—Memel
ist unterbrochen. Das in Memel befindliche Eisenbahnma¬
terial kon le von uns nicht gerettet werden.

Paris , 13 Jan . Nach einer Meldung der „Chicago
Tribuue" aus Essen wurde den französischen Offizieren in
Mainz von dem General Allen mitgeteilt, daß die amerika¬
nischen Truppen am 21. Januar Koblenz und am 23. Jan.
Bremen verlassen werden.

Paris , 15. Jan . Der ehemalige Ministerpräsident

Alexander Ribot ist gestern Abend im Alter von 32 Jahren
gestorben.

Paris , 15. Januar . Der Panzerkreuzer Voltaire hat
Befehl erhalten, sich so schnell als möglich nach Memel zu
begeben. Havas dementiert übrigens auch offiziell die Nach¬
richt, Kaß in Memel französische Soldaten getötet worden
seien. Im übrigen muß der „Temps", der vorgestern die
großlitauische Bewegung als ein deutsches Manöver bezeich¬
nte . zugeben, daß unter den Elementen, die über die
Memelgrenze gekommen sind, reguläre litauische Soldaten
festgestellt worden sind.

London, 15. Jan. Reuter meldet aus Washington,
amtlich werde bekannt gegeben, daß Präsident Harding den
Verkauf von Waffen an fremde Ländern und an einzelnen
Personen verboten habe. Dies wird damit im Zusammen¬
hang gebracht, daß ein europäischer nicht an der Repara¬
tionsfrage beteiligter Staat das Staatsdepartement ersucht
habe, eine halbe Million Gewehre ankaufen zu dürfen.

Athen, 14. Januar. Durch ein Dekret wurden fast
alle Abgaben verdoppelt. Wie die Agence Athrnes meldet,
bringen die Athener Blätter über die Person des verstorbe¬
nen früheren Königs Konstantin nur die ausländischen Presse¬
äußerungen und enthalten sich jeglichen eigenen Komertare,
um den früheren Zwiespalt wegen der Rolle des Königs
nicht wieder aufleben zu lassen. Kundgebungen anläßlich
des Todes des Königs sind nicht zu verzeichnen.

Zugriff der Franzosen auf die Rnhrkohlen.
Düsseldorf, 13. Jan . Da die Reichsregierung einen Aufruf

erlassen hat, daß infolge der Besetzung des Ruhrgebiets die ge¬
förderten Kohlen nicht zu Reparationslieferungen , sondern in
erster Linie für deutsche Zwecke verwendet werden sollen, hat
der Oberkommissar der Rheinprovinz, Tirard , gestern einen
Aufruf erlassen, in dem es heißt, daß er die Verfügung der
Reichsregierung für null und nichtig erkläre, da Liese laut dem
Friedensvertrag keinerlei Recht habe, im besetzten Gebiet Er¬
lasse zu veröffentlichen. Infolgedessen sind die französischen und
belgischen Ingenieure angewiesen worden, die geförderte Kohle
für Entente -Zwecke in erster Linie zu verwenden.

Der Erlaß Tirards stellt einen neuen Rechtsbruch und eine
Vergewaltigung des Rheinlandabkommens dar . Wie er sich
praktisch auswirken wird, muß mit wachsender Aufmerksamkett
verfolgt werden.

Zur Lage im «eubesetzten Gebiet.
Paris , 15. Jan . Es ist wahrscheinlich, daß die Besetzung

Bochums durch die französischen Truppen morgen stattfinden
wird.

Essen, 15. Jan . Me Verordnung des Generals Degoutte,
wonach sämtliche Waffen und Munition , die sich im Besitz der
Zivilbevölkerung befinden, den Gemeindebehörden zu überge¬
ben sind, und diese der Besatzungsbehörde ein Verzeichnis dar¬
über zu liefern haben, ist dahin verschärft worden, daß die be¬
treffenden Verzeichnisse bis zum 16. Januar , abends 5 Uhr,
einzureichen und in verständlicher französischer Sprache anzu¬
fertigen sind. In dem neubesetzten Buer wurden, wie französi-
scherseits der deutschen Polizei mitgeteilt wurde, französische
Truppenguartiere mit Steinen beworfen, so daß den Truppen
im Wiederholungsfall bereits Wasfengehrauch anempfohlen
worden ist. Außerdem fordert der französische Befehlshaber dis
Bestrafung des Polizeidirettors von Buer.

Protestkundgebungen gegen das französische Vorgehe«.
Karlsruhe , 14. Jan . Die stark erregte Stimmung der

Bevölkerung der Hauptstadt Badens gegen das unerhörte Vor¬
gehen Frankreichs im Ruhrgebiet fand einen machtvollen Aus¬
druck in einer von über 6000 Personen besuchten Versammlung,
worin Oberbürgermeister Dr . Unter und Minister Trunk in
flammenden Worten gegen den Anschlag Frankreichs auf den
Bestand des Deutschen Reichs Protest erhoben. An den
Reichskanzler wurde ein entsprechendesTelegramm gesandt, in
dem gleichzeitig Treue zum Reich gelobt wird.

Frankfurt a . M., 14. Jan . In zwei Versammlungen im
Schumann-Theater wurde gegen das französische Vorgehen
Protest erhoben. Eine Resolutton wurde angenommen, die
unter Hinweis darauf, daß auch Frankfurt selbst einmal die
vertragswidrigen Besatzungsleiden zu erdulden hatte, der tief¬
sten Empörung gegen den französisch-belgischen Gewaltstreich
Ausdruck gibt.

Berlin , 15. Jan . In den von den Sozialdemokraten am
gestrigen Sonntag veranstalteten 15 stark besuchten Versamm¬
lungen gegen den französischen Rechtsbruch an der Ruhr wurde
einstimmig eine Entschließung angenommen, in der gegen die
Ruhrbesetzung scharf protestiert wird. Das internationale
Proletariat wird zum gemeinsamen Kampf gegen die Verüber
des Unrechts aufgerufen.

Die Kommunisten hatten fünf Protestversammlungen ein¬
berufen, in Lenen ihre Reichstagsabgeordneten sprachen. Die
Redner erklärten, daß der Feind nicht im Ruhrrevier stehe, son¬
dern daß der französische und der deutsche Kapitalismus als
Feinde der Arbeiterschaft bekämpft werden müßten. Nach der
Versammlung zogen die Teilnehmer nach dem Andreasplatz, wo

Bel Verkäufen
erleidet man sehr leicht wirtschaftliche Schädigungen,
die in der jetzigen Zeit besonders schwer empfunden
werden.

vermeiSen
lassen sich derartige Verluste leicht,
eine Tageszeitung hält, die über
jeder Art berichtet.

wenn man sich
Preisbildungen

Bettelten
Sie deshalb auf 1. Januar den „Enztäler", der
über alles Wissenswerte rasch und zuverlässig berichtet.

Die Vorteile
auf wirtschaftlichen Gebiet bringen den Bezugspreis
reichlich wieder ein.



eine Kundgebung unter freiem Himmel stattfand . Auf dem
Wege dorthin kam es verschiedentlich zu Zwischenfällen , sd be¬
tätigten sich die Mitglieder eines Zuges am Kottbuser Damm
als Fassadenkletterer und holten von den Balkonen ver¬
schiedene schwarz-weiß -rote Fahnen herunter , die dann auf dem
Andreasplatz verbrannt wurden . Auch an anderen Stellen
kam es zu Zusammenstößen zwischen Kommunisten und Ange¬
hörigen anderer Parteien.

Was die Kundgebungen aus dem Königsplatz betrifft , so
heben die Blätter die Ruhe und Ordnung und die Selbst¬
disziplin der Massen hervor . Nur am Potsdamer Platz sei
von rechtsradikalen Heißspornen vor den Hotels , in denen En¬
tentekontrollkommissionen wohnen , Demonstrationen veranstal¬
tet worden , jedoch konnte die Menge von der Polizei zerstreut
werden.

Paris , 15. Jan . Gestern nachmittag hat die kommunisti¬
sche Partei in Verbindung mit den kommunistischen Gewerk¬
schaften in dem Vorort St . Oven eine Kundgebung gegen den
Imperialismus und gegen die Ruhrbesetzung veranstaltet , bei
der auch der Abgeordnete Cachin das Wort ergriffen hat.

London, 15. Jan . Der Gewerkschaftsausschuß, der Vor¬
stand der Arbeiterpartei und die kommunistische Fraktion der
Arbeiterpartei haben gemeinsam eine scharfe Mißbilligung über
den französischen Einmarsch in das Ruhrgebiet ausgesprochen.
Sie erklären zu dem Vorgehen , es bedrohe ganz Europa nicht
nur mit wirtschaftlicher Auflösung , sondern auch mit allge¬
meiner Anarchie und müsse zu einem neuen Kriege führen.

Moskau , 14. Jan . Die Ruff . Tel .-Agentur meldet : Der
Präsident des Zentral -Exekutivkomitees , Kalinin , erließ einen
Ausruf an alle Völker der Welt , sich einem Protest gegen die
Besetzung Essens , welche das Selbstbestimmungsrecht der Län¬
der verletze, die wirtschaftliche Zerrüttung Europas vermehre
und die Gefahr eines neuen Blutvergießens in sich berge , anzu¬
schließen. Der Ausruf kritisiert scharf den Versailler Frieden-

Die Kosten der neuen Besatzung

stehen, wie den Blättern mitgeteilt wird , in schreiendem Miß¬
verhältnis zu den Rückständen , in denen die deutsche Regierung
bezüglich Holz und Kohlen geblieben ist. Durch die Besetzung
des Ruhrgebiets erwachsen monatlich 7 Millionen Goldmark
Gesamtkosten , von dsnen etwa 6,5 bei den beteiligten Entente¬
staaten , 0,5 bei den deutschen Stellen anfallen werden . Dazu
kommen die Kosten für den Transport der Truppen , die auf
ungefähr 1 Million Goldmark geschätzt werden . Wir sind im
Rückstände mit Holzlieferungen im Werte von ungefähr 2 >L
Millionen Goldmark und von Kohlen im Werte von 23 Milli¬
onen Goldmark im Ganzen , so Laß also schon dreimonatige Be¬
setzung ungefähr ebensoviel kosten würde , wie unsere Rückstände
noch betragen.

Verschiebung - es Verfalltages für die deutschen Zahlungen.
Paris , 13. Jan . Die Reparationskommission hat be¬

schlossen, den Termin für die deutschen Zahlungen vom 15.
auf den 31. Januar hinauszuschieben.

Das Ruhrgebict als Stützpunkt der französischen Industrie¬
macht.

Die französischen Ruhrpläne zielen nicht nur auf eine
politisch-militärische Beherrschung Europas hin , sie suchen auch
die Grundlagen für eine wirtschaftliche Vormachtstellung zu
schaffen. Hinter der Politik Poincares steht als schärfster Ein¬
peitscher die französische Industrie . Ein Blick auf die Ge¬
staltung der Wirtschaftslage Frankreichs in der letzten Zeit
erklärt ihr Treiben nach der Ruhrbesetzung . Nach einer Peri¬
ode der Stagnation hat sich in immer stärkerem Maße die in¬
dustrielle Tätigkeit Frankreichs entwickelt. Der französische
Außenhandel ist im Zunehmen begriffen , und ganz besonders
lebhaft ist der Aufschwung der französischen Schwerindustrie.
Die Eisen - und Stahlerzeugung nimmt mit jedem Monat an
Umfang zu. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen
hat sich von 103 am 1. Oktober 1922 auf 109 am 1. November
erhöht und seitdem sind wiederum mehrere neue Oefen in Be¬
trieb genommen worden . Die Roheisenproduktion betrug
während der ersten 10 Monate des vergangenen Jahres über
4 Millionen Tonnen . Me Roheisenerzeugung hat allein im
Oktober um 41 610 Tonnen gegenüber dem September zuge¬
nommen , die Rohstahlerzeugung im gleichen Monat um 23 208
Tonnen gegenüber dem September . Besonders stark ist die
französische Ausfuhr an Schrott nach England und Deutschland.
Auch in - er Maschinenbauindustrie ist eine Besserung zu ver¬
zeichnen, und dasselbe gilt von der Automobilindustrie . Leb¬
hafte Tätigkeit herrscht im allgemeinen in der Textilindustrie.
Zahlreiche Baumwollspinnereien klagen über Arbeitermangel,
reichliche Bestellungen liegen fast überall vor . Fast gleichlau¬
tend sind die Berichte aus den Jndustriebezirken , die besonders
für den Export arbeiten.

Diese kurze Zusammenstellung zeigt den stetigen Fortgang
der in der französischen Schwerindustrie eingetretenen Besse¬
rung . Dem entspricht auch die wachsende Nachfrage nach
Kohlen . Die Haldenbestände der Departements Nord und
Pas -de-Calais sind auf 300 000 bis 400 000 Tonnen gesunken,
während sie zur Zeit der wirtschaftlichen Krisis sich auf an¬
nähernd 2 Millionen Tonnen beliefen.

Frankreich kommt es nun , neben seinen politischen An¬
sprüchen, vor allem darauf an , seiner Industrie eine Vormacht¬
stellung in Europa zu verschaffen. Durch Verwirklichung sei¬
ner Ruhrpläne will es die Verbindung zwischen den französi¬
schen Eisenerzen und der Ruhrkohle Herstellen und damit eine
Eisengroßindustrie schaffen, die an Leistungsfähigkeit von kei-

Gräferchausen.
Stammholz-

Verkauf.
Im Submissionswege werden aus den Abt. 4 Hau,

7 hint. Riegertswasen und 26 vord. Reut verkauft:
525 St. tannene StämmeI. bisV. Kl.

mit 514 Fm.
Die verschlossenen Angebote sind bis

Montag , den 22 . ds . Mts ., nachm. 4 Uhr,
beim Schultheißenamt einzureichen.

Schultheitzerrarut.

Konsum - und Sparverein
Neuenbürga. E. «. Umg.

e. G. m. b. H.
Die jährliche

General - Versammlung
findet am

Sonntag, den 21. Januar 1923, nachmitt. 1'/- Uhr,
im Gasthof zum „Bäreu " in Reueubürg statt

Tages -Ordnung:
1. Geschäfts- und Rechenschaftsbericht.
2. Bericht des Aufsichtsrats, Antrag auf Genehmigung der

Bilanz und Entlastung des Vorstands.
3. Beschlußfassung über die Verteilung des Reinertrags.
4. Bericht über die stattgefundene Rechnungsprüfung durch

den Herrn Verdandsrevisor.
5. Statutenänderung(H 1, 19, 20, 30, 33, 36 und 37).
6. Neuwahlen für Vorstand und Aufsichtsrat.
7. Anträge, welche spätestens3 Tage vor der General¬

versammlung beim Vorsitzenden des Aussichtsrats
schriftlich eingereicht sein müssen.

Wir ersuchen unsere Mitglieder, mit ihren Frauen
zahlreich und pünktlich erscheinen zu wollen. Mitgliedskarte
mitbringen.

Neuenbürg -Enz, 12. Januar 1923.
Der Auffichtsrat.

Vorsitzender: Moll.
Die Bilanz liegt zur Einsichtnahme durch die Mit¬

glieder in unserem Geschäftszimmer auf.

ULM

keMs - MeiMlii.
In betr. Wetuzucker Berteiluug kommt eine zweite

Rate zur Verteilung. Preis pro Pfund ca. 250 franko
hier. Aufgabe des Bedarfs mit gleichzeitiger Zahlungs¬
leistung bis spätestens 18 . bS. M »S. Später eingehende
Bestellungen können nicht mehr berücksichtigtwerden.

Vorstand !8vI»rLi>»»eI»vi7.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

am Dienstag , den 16. Jan .,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Bausachen.
2. Baulinie für die große Wiese.
3. Reichsmietengesetz.
4. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Herrenal  b.

Zu verkaufen:
Eine junge, neumelkende,

erstklassige

Zn kaufen gesucht:
. Eine ebenso erstklassige,

junge, 25—30 Wochen trächtige

R»WH.
Karl Seufer,

Sägewerksbesitzsr.

Arnbach.
Verkaufe eine trächtige

Wilhelm Strobel.

Lm -Bmiil
Weuenbürg.

Sämtliche turupflich
tige« Mitglieder werden
ersucht, morgen Dienstag»
abends8 Uhr, in der Turn¬
halle zu erscheinen.

Wir sind genötigt, ab heute
folgende Mindestpreise für
Bedienung festzusetzen:
Rasteren M Mk..
Haarschneiden 300  .
Schnnrrbarlschneiden 2v ,
Bolldartschveidev 250 .
Kopfwäschen

für Damen 500 .
Tristerens.Damen 250 .
Manicnre nnd

Pedicure je 300 .
Echmrzwald--

Friseur-ZWWiumig
Bezirk Neuenbürg.

Unterniebelsbach
Der Unterzeichnete setzt

einen bereits ganz neuen
Irveispänner-

Kangholzwageu
wegen Fiihrwerkseinschränkung
dem Verkauf aus.
Johann Roth, Fuhrmann.

SchlchMchtt-ZMW -AiMllg
siir ilrii Mruksbezikk RmMrg.
Für -nachstehende Arbeiten sind folgende Richtpreise

aufgestellt:
Herrenstiefel Sohlen und Flecken 6300 ^

Flecken allein 1600
Damenstiesel Sohlen und Flecken 5200

Flecken allein 1200-̂
Knaben- und Mädchenstiefel Nr. 36/39 werden wie

Damenstiefel berechnet.
Kinderstiefel Nr. 31—35 Sohlen und Flecken

3800- 4000 ^
Kinderstiefel Nr. 27—30 Sohlen und Flecken

3200- 3500 ^
Kinderstiefel Nr. 21—26 Sohlen und Flecken

2400—2800
Die Preiskommisfio ».

IN
Durch die Post
und Oecra'-w.s-

sowic >m sonstigen

ner anderen erreicht wird . Schon vor dem Kriege lieferte
Erzbecken von Briey mehr Erze , als die französische Jnj,^ Bezugspreis : ^
aus Mangel an geeignetem Hochofenkoks verarbeiten Ner-m ^ rg
So ist Frankreich in bedeutendem Maße zu einem Eisenerz«/
fuhrlande geworden . Größer noch ist heute das MißdertzM
nis zwischen Erz und Koksversorgung der französischen ^ «so
strie infolge des Hinzukommens der lothringisch -luxemb̂ ^ ^ ? «!„Nbesteüaeld
scheu Erze . Daraus erklärt sich das französische Verlag ^
nach der deutschen Ruhrkohle , das Feststellen von deuWn Fällen von Roherer1 e-
„Verfehlungen " um jeden Preis , auch um den der wirtsLF̂ " >n ^ nipruq
lichen Vernunft und des Rechts . So erklärt sich aber «wk Laserung der « c>. g
auf der anderen Seite der heftige Widerstand , der von en/ " ^
scher Seite gegen die französischen Sanktions - und Pfäch
Pläne geleistet wird , — aus der Einsicht , daß die von FrL „ nehmen alle
reich erstrebte wirtschaftliche Expansion , neben der Politischen in Neuenbürg
eine schwere Bedrohung der englischen Eisen - und StahliA/hm ' die Austräger
strie bedeuten würde . ^ ° j^ rzeir entgegen.

Der deutschen Industrie und Wirtschaft , dem deutsß ^ _
Volke aber droht das Schicksal der Vernichtung . Girokonto Nr. 24 bei der

Eine englische Stimme der Anerkennung für DeutschlmHV.A.»Spar!asse Neuenbürg.
Standpnnkt . f

London, 13. Jan . Der „Manchester Guardian " —
allerdings nicht die Ansichten der Regierung widergibt , s,
dern ein Organ der liberalen Opposition ist — schreibt in ei«, -
Leitartikel : Vor der Besetzung des Ruhrgebiets war DeW
laich nicht in der Lage , zu zahlen . Nach der Besetzung
Ruhrgebiets entsteht die Frage nicht, ob es in der Lage »
werde , zu zahlen , sondern ob es fähig sein werde , zu Speyer hat für den 14. I
Das Leben im Ruhrgebiet werde hart , aber für den UchL, jede Beflaggung in der Pfa
Teil Deutschlands werde es verzweifelt sein. Das Blatt amtlicher Stelle mitgeteilt v
fort , in dem von dem deutschen Botschafter im ArLwäri.x^ ^ n die Anordnung der Reichs
Amt überreichten Protest werde die Legalität der ftanzösiŝ muertags am 14. Januar unter

vr.

,U 12
Deutsch!'

Speyer a . Rhein , 14. Jan.

Aktion in Abrede gestellt, aber die deutsche Regierung Sonntag Halbmast geflaggt w
darin den Friedensvertrag nicht zurück. Sie erkläre nur, !̂ s> von den Kanzeln herab auf d
solange der Vertrag gebrochen sei, keine Zahlungen an Vngewicsen wird und daß öffentl
Mächte erfolgen würden , welche ihn brachen . Dies sei, dunstige Kundgetzungen stattfinden
deutschen Standpunkt aus gesehen, und Lei klarer Deutung der Trauer konnte daher ir
Friedensvertrags eine vollkommen legitime und korrekte
stellung . Essen, 15. Jan . In der Will,

Vollkommene Passivität Amerikas. Familie Krupp in Essen, ist der ft

New -York, 13. Jan . Me „Associated Preß « meldet ^ Gestern a
Washington : Im Staatsdepartement wurde erklärt , die 40 iraimöiiiche

« -- de aus d. » d-Mch » -- - m dm » « L KL
der Franzosen ms Ruhrgebiet keme Antwort erteilen . Fe» ° Soldaten in Buer ausgela
wird erklärt , die Regierung könne gegenwärtig keinen
sehen, auf dem der Wunsch, in die Reparationskrise Hel» Protestkundgebungen gegen da
einzugreifen , geltend gemacht werden könnte . Sie unterm» Stuttgart , 15. Jan . Eine M<
daher in dieser Angelegenheit keine Schritte . gmter Bürgerschaft legte nachdrü

s» französische Gewaltpolitik und die
gebiets ein. Staatspräsident Dr.

Reueubürg, 14. Januar 1923.
Heute früh V-2 Uhr entschlief unsere gute, treu¬

besorgte Mutter und Großmutter

«»

Heinrike Biegert,
Amtsgerichtsbieuers Witwe,

im Alter von 88'/r Jahren.
Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Mittwoch, 17. Jan., nachm. 3V- Uhr.

Reueubürg, 15. Januar 1923.

vanktagung.
den Lieben, welche uns im tiefsten

zur Seite standen, herzlichen
All

Schmerz tröstend
Dank.

ZamMe Xattenbacher.
Familie Beller.

er bei der Zusammenkunft der deu
Berlin dem Reichskanzler die Erkl
überwältigende Mehrheit der wür
hinter der Regierung stehe. Me V
schließung an , in der zum Ausdru,
Volk werde sich dem Machtwillen d
dem in unwandelbarer Treue zu
siern am Rhein stehen. Me Reick
empörenden Vergewaltigung den
entgegenzusetzen.

München, 14. Jan . Me Tran
wurde begonnen durch einen Trar
rrmg und des Landtages , wobei M
die Gefühle der Trauer , aber ancl
schlossenheit zum Ausdruck brachte
laute Anklage gegen die Franzoser
testversammlung der Münchener
tagspräsident Koenigsbauer energi
gewaltigung des Ruhrreviers.

München, 15. Jan . Die gest
nigsplatz in München abgehalten«
vaterländischen Verbände gestaltet
von Zehntausenden zu einer beso
gebung. Zunächst sprach einer de«
wegung in München , Sanitätsrat
es sei eine Erlösung aus einem s
Wort, daß der Schandvertrag vo
bewirft habe. Hoffentlich sei das i
deutscher Würde. Ein Reichskcmz
Wunder, Größe und Kraft erlebe,
Führung wiedergekehrt sei, endln
Tann sprach der durch seine Tatst
krieg bekannte Pater Dr . Meyer,
einen feierlichen Schwur mit erhol
Richtbeil der inneren Zerwürfnis ?
Elend der bedürftigen Volksgenö
im Geiste der Selbstzucht zu erziel
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Mterland zu verlassen, sondern ch
Tod. Nach diesem Treuschwur sa

vm Rhein". Der ganze national
^cht'hend verlaufen . Kommunistij
chmzüge nnt raten Fahnen scheitert
Ms Eingreifen .der Landespolizei
ikurzerhand die ik.omumnistischen j
Ruhestörer verprügelten.

Tagung -er Zeit»
Würzburg, 15. Jan . Die der

ander rmd Gaue hatten sich am
Mrg versammelt, um die Notlogi

Eintritt in die TaM
lllwEßung gefaßt, in der die Erbt
den Einbruch der Franzosen und
Mmr zum Ausdruck kommt . Fr
Ae Versammlung nach einem Tri
ned.

Berlin, 14. Jan . Die Volk-
Parteien gegen den Einbruch der
m .^ l^ llebiet fand heute mittag
meichstagsgebäudestatt und nähr

l> An zwölf verschiedenen Ste
mm Parlamentarische Führer aller
E ^ Ansprach:, Im Anschluß !
vunkrttausend zählende Mensche
in , ^EWkindlied und aus eigen
n un,ex Gott ". Eine Entschließ:

dnern dem Reichskanzler über
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